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Die Errichtung von Frauenhäusern und  
Einführung des Sexismus-Beirates
Ohne Änderung des „Ehe- und Familienrechts“ wäre die 
Errichtung von Frauenhäusern nicht möglich gewesen. 
Die Sensibilisierung der Öffentlichkeit für das Problem 
der Gewalt gegen Frauen war und blieb aber schwierig: 
Verleugnungs-, Verdrängungs- und Bagatellisierungs-
strategien behinderten die Arbeit von engagierten Frau-
en.  Das erste Frauenhaus wurde schließlich im Jahr 
1978 in Wien errichtet. 

Durch die Arbeit der Frauenhäuser und des Sexis-
mus-Beirats, der im Jahr 1986 eingesetzt wurde, 
konnte die (versteckte) Gewalt an Frauen – zuhause, 
am Arbeitsplatz oder in der Werbung – sichtbar gemacht 
werden. Dieses Aufzeigen war ein Anfang für gesetzli-
che Maßnahmen, denn für neue Gesetze und Reformen 
musste man Gewalt erst als Gewalt erkennen können.

Die Reform des Sexualstrafgesetzes
Im Jahr 1989 wurde mit der Reform des Sexualstraf-
gesetzes der Tatbestand und das Strafausmaß nicht 
mehr vom Verhalten des Opfers, sondern – wie bei allen 
anderen Delikten – vom Verhalten des Täters, nämlich 
von der Gewaltanwendung, abhängig. 

Ein zweiter wichtiger Erfolg bestand darin, dass 
die Vergewaltigung innerhalb der Ehe nun ebenso 
zu ahnden ist wie außerhalb der Ehe. Damit wurde die 
Vergewaltigung in der Ehe zu den Sexualstrafdelikten 
gereiht, während sie bis zu diesem Zeitpunkt nur als 
Nötigung abgehandelt wurde. Außerdem wurde erstmals 
das Wort „Vergewaltigung“ im Strafrecht eingeführt, 
während bis dahin das Delikt verharmlosend als „Not-
zucht“ bezeichnet wurde. 

Der dritte Schritt war die einstweilige Verfügung 
aus dem Jahr 1990. Seither gab es die Möglichkeit ei-
nem gewalttätigen Ehepartner den Zutritt zur ehelichen 
Wohnung durch die „einstweilige gerichtliche Ver-
fügung“ zu untersagen, und zwar für maximal drei Mo-
nate. 

Die Fristenlösung
Einen langen Kampf der Neuen Frauenbewegung gab es 
um den Schwangerschaftsabbruch beziehungsweise die 
Fristenlösung. 

Die Diskussion um den Schwangerschaftsabbruch 
reichte zurück bis in die Erste Republik und sorgte im-
mer wieder für hitzige Debatten in der Politik und in der 
Gesellschaft. Mit dem Ende des Nationalsozialismus und 
des Zweiten Weltkriegs erfolgte die Wiederherstellung 
des Abtreibungsverbots der Ersten Republik, wodurch 
die Bestimmungen aus dem Strafgesetzbuch der Ersten 
Republik im Jahr 1945 bruchlos übernommen wurden. 

In der Kritik stand der Paragraf 144 des Strafge-
setzbuchs, der von den Befürworterinnen und Befür-
wortern für den legalen Schwangerschaftsabbruch auch 
„Klassenparagraf“ oder „Schandparagraf“ genannt wur-
de. Frauen und „Mitschuldigen“ drohten bis zu fünf Jah-
ren Kerker. 

Die Neue Frauenbewegung sah im strikten Abtrei-
bungsverbot beziehungsweise im Paragraf 144 eine so-
ziale Ungerechtigkeit sowie Unterdrückung. Ihr Ziel war 
es, dass Frauen die Freiheit haben, ihre eigenen Werte 
zu bestimmen, eigene Prioritäten zu setzen und über 
das eigene Schicksal selbst zu entscheiden. Die Fristen-
regelung konnte am 1. Jänner 1975 in Kraft treten. In 
diesem langen Kampf erreichten Johanna Dohnal und 
die Neue Frauenbewegung, dass Frauen eine Schwan-
gerschaft bis zum dritten Monat laut Paragraf 97 des 
Österreichischen Strafgesetzbuches straffrei abbrechen 
können. Das heißt, dass es nicht legal, sondern „nur“ 
straffrei ist.

„Eine Frauensperson, welche 
absichtlich was immer für  
eine Handlung unternimmt, 
wodurch die Abtreibung ihrer 
Leibesfrucht verursacht, oder 
ihre Entbindung auf solche 
Art, dass das Kind tot zur Welt 
kommt, bewirkt wird, macht sich 
eines Verbrechens schuldig.“ 

Paragraf 144

Erkläre den Unterschied zwischen legal und 
straffrei.
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Die Quotenregelung
Frauenquoten sind seit den 1980er-Jahren ein Instru-
ment der Personlapolitik in vielen Ländern, mit dem ein 
bestimmter Frauenanteil etwa bei politischen Ämtern 
verbindlich festgelegt wird. 

Die gleichberechtigte politische Mitarbeit von Frau-
en empfanden Männer als massive Bedrohung. Um eine 
Quote zu blockieren gab es unterschiedliche sexistische 
Abwehrstrategien: 

	 Es gibt nicht genug Frauen, die wollen (quantitative 
Strategien).

	 Es gibt nicht genug Frauen, die es können (qualita-
tive Strategien).

	 Frauen wollen ja überhaupt nicht in die Politik 
gehen. 

Der im Jahr 1985 erschienene Frauenbericht wies jedoch 
nach, dass die Ursache des geringen Anteils an Politi-
kerinnen nicht das mangelnde politische Interesse der 
Frauen sei, sondern die Struktur des politischen Sys-
tems, das die politische Teilnahme von Frauen schlicht-
weg erschwerte und auch heute noch erschwert. 

Dieser Befund überzeugte auch Johanna Dohnal, die 
sich anfänglich gegen eine Quotenregelung ausgespro-
chen hatte, sich dafür einzusetzen.

Das Ziel, das mit Frauenquoten erreicht werden 
soll, ist die Verwirklichung der Chancengleichheit. 
Jede Frau soll die rechtliche und faktische Möglichkeit 
haben, die eigene Position im Berufsleben ohne Beein-
trächtigung durch geschlechtsspezifische Benachteili-
gungen autonom zu bestimmen. Diese Chancengleich-
heit zielt auf den aktiven Abbau von Ungerechtigkeiten 
beziehungsweise auf die Herstellung von Gleichheit ab.

Eng verbunden mit dem Namen Johanna Dohnal und ihren  
Mitstreiterinnen sind Gesetzesreformen entstanden, die Frauen  

aus patriarchalen Abhängigkeiten herauslösten und die seit über  
fünfzig Jahren für eine Vielfalt von Verbesserungen für die  

Lebenswelt der österreichischen Frauen stehen.
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Verfasse auf einer Seite zum Thema Frauen- und 
Gleichstellungspolitik eine Narration oder eine 
Mindmap, in der du die wichtigsten Punkte des 
Kapitels in eigenen Worten beschreibst. 

gestalte eine Liste mit den dargestellten Refor-
men. Beschreibe diese in Stichworten. Diskutiert 
im Anschluss in der Gruppe, in welchen Lebens-
bereichen sich daraus Verbesserungen für Frauen 
und Männer, aber auch für euch selbst, ergeben 
haben. Präsentiert eure Ergebnisse den anderen 
Gruppen. 

Denkfl ex: Das Gleichbehandlungsgesetz verbietet 
die unterschiedliche Bepreisung von gleichen 
Produkten oder Dienstleistungen. Trotzdem zah-
len Frauen beim Kauf von Pfl egeprodukten des 
alltäglichen Bedarfs mehr als Männer. Es handelt 
sich um die „Pink Tax“. Überlege dir möglichst 
viele Ideen, wie man dieser geschlechtsspezi-
fi schen Ungleichbehandlung entgegentreten 
könnte. (Denke dabei an die Arbeitsweise von 
Johanna Dohnal.) 

Denkfl ex: Im Jahr 2020 verdienten Frauen laut 
Gender-Pay-Gap in Österreich insgesamt um 18,9 
Prozent brutto pro Stunde weniger als Männer, 
obwohl nach der formalen Ausbildung Frauen 
bereits mehr verdienen müssten als Männer. 
Stell dir vor, es gibt unter den Berufen eine 
Gleichwertigkeit, bei der Frauen und Männer 
gleich viel verdienen, egal in welcher Branche 
sie arbeiten. Nenne möglichst viele Folgen und 
Auswirkungen.   

Denkfl ex: Nur die Grünen und die SPÖ haben 
eine Quotenregelung in ihrer Partei. Viele Frauen 
sind mit unterschiedlichen Abwehrstrategien 
konfrontiert. Der Frauenanteil in der Bundesre-
gierung liegt bei nur 35 Prozent (Stand: März 
2024). Zudem hatte sich keine Frau zur Bundes-
präsidentschaftswahl im Jahr 2022 aufstellen 
lassen. Stell dir vor, es gibt in allen politischen 
Bereichen eine verpfl ichtende 50-Prozent-Quote. 
Zähle möglichst viele Vor- und Nachteile auf.

„frauenenquete“: Stellt einen „Postkasten“ 
auf, in den jede und jeder persönliche Fragen 
oder tages aktuell interessante frauenpoliti-
sche Themen reinwerfen kann. Diese können 
anschließend in einer Diskussionsrunde unter 
Einbeziehung der verschiedenen Standpunkte 
(Rollenspiel) erörtert werden. Es besteht die 

Möglichkeit, solche „Frauenenque-
ten“ regelmäßig in der Klasse ab-

zuhalten, um das 
Thema und die 
Debatte leben-
dig zu halten.  

Antisexismus-beirat: Mehr als jede vierte Frau 
(26,59 Prozent) in Österreich hat eine sexuelle 
Belästigung erlebt. Schau dir gezielt Werbung 
(Fernsehen, Plakate, Zeitung) an und beschreibe 
das dargestellte Bild der Frau. Formuliere eine E-
Mail an den Antisexismus-Beirat beim Werberat.

bewerte den Stellenwert, den Frauen- und 
Gleichstellungspolitik für dich persönlich und die 
Gesellschaft hat.

ArbeitsAufgAben Zum kAPitel
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 Weiterführende Informationen zu Johanna Dohnal 

Biografische Informationen zu Johanna Dohnal 
www.parlament.gv.at/person/2772
https://rotbewegt.at/biografien/johanna-dohnal/

Die Dohnal
Dokumentarfilm von Sabine Derflinger. Österreich, 2019.
www.film.at/die-dohnal

Johanna Dohnal Archiv
Das Johanna Dohnal Archiv wurde 1995, direkt nach dem 
Ausscheiden Johanna Dohnals aus der Politik, eingerich-
tet und verwaltet ihren politischen Nachlass.
www.kreisky.org/ressourcen/bestaende/johanna-dohnal-
archiv.html

 Pionierinnen der Frauenbewegung und  
 Frauengeschichte 

Frauen im Parlament
Informationen des österreichischen Parlaments zum 
Frauenwahlrecht, zu den Pionierinnen in der Politik, zu 
Gesetzen für Frauen und zum Frauenanteil im Parlament.
www.parlament.gv.at/verstehen/demokratie-wahlen/
frauen-im-parlament 

Frauen machen Geschichte
Geschichte der sozialdemokratischen Frauenbewegung 
mit Informationen zur Frauenpolitik, zum Frauenwahl-
recht, zum Frauentag etc.
https://frauenmachengeschichte.at/

Frauenstimmen
Erhörtes und Unerhörtes zur österreichischen Frauenge-
schichte. Eine Hörreise zu historischen Stimmaufnahmen 
aus Musik, Literatur und Politik.
www.mediathek.at/frauenstimmen

Geschichte der Frauenrechte in Österreich.  
HERstory of Rights
www.wien.gv.at/menschen/frauen/pdf/geschichte-frau-
enrechte.pdf

HerStory: Frauen und Queers in die Geschichtsbücher
Der Podcast stellt Frauen und Queers vor, die in Ge-
schichtsbüchern nicht auftauchen oder nach wie vor 
wenig bekannt sind.
https://herstorypod.de 

Pionierinnen der Frauenbewegung 
Das Demokratiezentrum Wien erstellte Kurzportraits von 
Frauen, die sich für die Rechte der Frauen und deren Um-
setzung in der Politik engagieren bzw. engagiert haben.
www.demokratiezentrum.org/bildung/ressourcen/the-
menmodule/genderperspektiven/pionierinnen-der-frau-
enbewegung-und-frauen-in-der-politik/

 Vereine für Buben- und Mädchenarbeit 

Amazone
Der Vorarlberger Verein Amazone arbeitet mit fe-
ministischer Grundhaltung an der Vision einer ge-
schlechtergerechten Welt. Die Angebote umfassen u.a. 
Freizeitangebote, Berufsberatung, Sensibilisierungs-, 
Qualifizierungs- und Vernetzungsaktivitäten.
www.amazone.or.at

Aranea. Raum für Mädchen und junge Frauen
Der Innsbrucker Verein bietet Beratung, Vernetzungsmög-
lichkeiten und Kurse zu Selbstverteidigung und Selbstbe-
hauptung sowie Workshops für Schulen an. 
https://aranea.or.at/

Equaliz
Der Verein mit Standorten in Klagenfurt und Villach 
versteht sich als feministisch orientiertes Kompetenz-
zentrum mit vielfältigen Angeboten für unterschiedliche 
Zielgruppen: Basisbildung, Berufsorientierung, Beratung 
und Coaching etc.
www.equaliz.at

Mafalda
Der Verein zur Förderung und Unterstützung von Mäd-
chen und jungen Frauen hat seinen Sitz in Graz und 
bietet Basisbildung, Berufsorientierung, Beratung und 
Begleitung etc.
www.mafalda.at

Poika
Der Verein zur Förderung gendersensibler Bubenarbeit in 
Unterricht und Erziehung bietet Workshops und Beratun-
gen für Eltern und MultiplikatorInnen (Kindergarten- und 
HortpädagogInnen, LehrerInnen etc.) zu Bubenarbeit 
und Männlichkeit(en) an.
www.poika.at 

 3  Weiterführende Tipps
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 grundlagen, materialien, pädagogische fachstellen 

rundschreiben nr. 21/2018 des bmbwf „refl exive 
geschlechterpädagogik und gleichstellung“
www.bmbwf.gv.at/Themen/schule/schulpraxis/prinz/
refgp.html

eDuthek
Im Themenfeld „Gender und Diversität“ werden zahlrei-
che Materialien für den Unterricht angeführt, die nach 
Schulstufe, Inhaltstyp und Kompetenzrastern und The-
men durchsucht werden können.
https://eduthek.at 

efeu – Verein zur erarbeitung feministischer 
erziehungs- und unterrichtsmodelle 
Ziel des Vereins ist die Sensibilisierung für Sexismen in 
Schule, Bildung, Erziehung und Gesellschaft. Er berät 
u.a. PädagogInnen bei der Planung von gendersensiblen 
Projekten und vermittelt ReferentInnen.
www.efeu.or.at

frauen*solidarität 
Die Frauen*solidarität leistet Informations-, Bildungs- 
und Öffentlichkeitsarbeit zu Frauen weltweit sowie zu 
globalen Machtverhältnissen aus feministischer Sicht.
www.frauensolidaritaet.org 

genderAtlas für die schule
Der Atlas visualisiert Geschlechterverhältnisse in öster-
reichspezifi schen Landkarten. Für die Nutzung in Schulen 
und durch Schüler / innen wurden neun Beiträge so 
aufbereitet, das eigenständiges Forschen anregen soll.
https://genderatlas.at

polis aktuell 8/2021: 
moderne männlichkeit. Der österreichische boys‘ Day
Geschichte und Zielsetzungen des Boys‘ Day, Einblicke in 
die Praxis, Unterrichtsbeispiele für die Vor- und Nachbe-
reitung eines Boys‘ Day an der Schule. 
www.politik-lernen.at/pa_boysday

refl exive geschlechterpädagogik und gleichstellung 
in unterrichtsmitteln
Hladschik, Patricia. Wien: BMBWF, 2023. 
Der Leitfaden soll eine Hilfestellung für jene bieten, 
die mit dem Analysieren, Prüfen bzw. Approbieren von 
Unterrichtsmitteln befasst sind. Auch Personen, die 
Unterrichtsmittel entwickeln, verfassen und herausgeben 
sollen Anregungen zur Gestaltung ihrer Produkte im Sin-
ne der im Leitfaden angesprochenen Kriterien erhalten.
www.politik-lernen.at/leitfaden_refl exivegeschlechterpa-
edagogik

 informationsseiten der ministerien 

gleichstellung und Diversität – informationen des 
bildungsminsteriums
Informationen zu Gleichstellung und Diversität an 
Schulen und Pädagogischen Hochschu len: Rechtsgrund-
lagen, pädagogische Hilfestellungen und andere wichtige 
Dokumente 
www.bmbwf.gv.at/Themen/schule/gd.html

frauen- und gleichstellungsministerium
Informationen zum Thema Frauen und Gleichstellung in 
Österreich und international. Mit Schwerpunkten zum 
Thema Frauengesundheit, Gewalt gegen Frauen, Gleich-
stellung am Arbeitsmarkt, Gender-Pay-Gap, diskriminie-
rungsfreie Werbung etc.
www.bundeskanzleramt.gv.at/agenda/frauen-und-gleich-
stellung.html

erster wiener Protestwanderweg: station rahlgasse, 
erstes mädchengymnasium, 1060 wien
Die Station zeichnet den langen Kampf nach, den Mari-
anne Hainisch und ihre Mitstreiterinnen und Mitstreiter 
geführt haben, bis 1892 das erste Mädchengymnasium 
Österreichs gegründet werden konnte. Seit 1910 ist diese 
die Schule in der Rahlgasse 4 im 6. Wiener Gemeindebe-
zirk beheimatet. Das heutige Bundesrealgymnasium und 
Bundesgymnasium Rahlgasse sieht sich in der Nachfolge 
des Mädchengymnasiums und legt besonderen Wert dar-
auf, die Beziehung der Geschlechter zueinander bewusst 
zu gestalten und alte Rollenklischees zu überwinden.
www.politik-lernen.at/pww
www.protestwanderweg.at/rahlg

  efeu – Verein zur erarbeitung feministischer 
erziehungs- und unterrichtsmodelle stellt auf 
seiner Website Rezensionen empfehlenswerter 
Kinder- und Jugendbücher zur Verfügung. 
www.efeu.or.at/rezensionen.htm

  geschlechtssensible kinder- und Jugendbücher 
mit fokus gewaltprävention. Buchempfehlungen 
für PädagogInnen, Eltern und andere Bezugsper-
sonen
Wien: Edition polis, 2016.
www.politik-lernen.at/geschlechtssensiblebuecher

beitrAg Zur leseförDerung



 Zum weiterlesen 

Diendorfer, Gertraud/Usaty, Simon (Hrsg.): geschlech-
tergeschichte und geschlechterpolitik – Alte und 
neue herausforderungen. Working Paper des Demokra-
tiezentrum Wien Heft 3. Wien, 2018.
www.demokratiezentrum.org/wp-content/up-
loads/2021/04/WP3_Geschlechtergeschichte_online_
LF.pdf

Guggenberger, Doris: Der lange weg: Von der mädchen-
bildung zu gender und Diversität. ein halbes Jahrhun-
dert schulpolitik zur gleichstellung von mädchen und 
burschen in österreich. Münster: LIT Verlag, 2017. 795 
Seiten.

Krišová, Dagmar/Polánková, Lenka (Hrsg.): wege zu ei-
ner geschlechtersensiblen bildung. ein handbuch für 
die Aus- und weiterbildung von lehrer*innen. Über-
setzung aus dem Englischen: Claudia Schneider, Renate 
Tanzberger. Brünn, Budapest, Wien, 2020.
https://efeu.or.at/seiten/download/wege-zu-einer-
geschlechtersensiblenbildung.pdf

Unger, Petra: frauen.wahl.recht. eine kurze geschich-
te der österreichischen frauenbewegung. Wien: Man-
delbaum, 2019.
www.mandelbaum.at/buecher/petra-unger/frauen-wahl-
recht

gender statistik der statistik Austria. Daten und Fak-
ten zur Situation von Frauen und Männern in Österreich  
(u.a. Lebenserwartung, Ausbildung, Erwerbstätigkeit, 
Einkommen, Pension).
www.statistik.at/statistiken/bevoelkerung-und-soziales/
gender-statistiken

Ariadne – frauen- und genderspezifi sches wissens-
portal der österreichischen nationalbibliothek
www.onb.ac.at/mehr/ariadne-frauen-und-genderspezifi -
sches-wissensportal

  frauen in bewegung 1848–1938: Biografi en, 
Vereinsprofi le, Dokumente zu Frauen, die sich in der 
Habsburgermonarchie und der Zwischenkriegszeit in 
Österreich für Frauenpolitik einsetzten.
https://fraueninbewegung.onb.ac.at/

  frauen wählet! Zur geschichte des frauenwahl-
rechts: Die Online-Ausstellung zeichnet, beginnend 
mit der Revolution von 1848, den Weg bis zum ersten 
Wahltag am 16. Februar 1919 – anhand zeitgenös-
sischer Illustrationen, Zeitungsausschnitte, Fotos, 
Plakate und Flugblätter aus den Beständen der Öster-
reichischen Nationalbibliothek – nach.

www.onb.ac.at/mehr/ariadne-frauen-und-genderspe-
zifi sches-wissensportal/frauen-waehlet
www.onb.ac.at/mehr/ariadne-frauen-und-genderspe-
zifi sches-wissensportal/frauen-waehlet

themenvorschläge für vorwissenschaftliche 
Arbeiten und Diplomarbeiten

Gleichstellungspolitik und Frauenförderung in 
Österreich: Geschichte, Errungenschaften, Her-
ausforderungen

Die Geschichte der Frauenbewegung national und 
international

Frauenbilder: Rollenklischees und Stereotype, 
Sexismus in Werbung, Kunst, Medien, Politik

possanner@school-Preise

Die alle zwei Jahre zu vergebenden possanner@
school-Preise werden für herausragende vor-
wissenschaftliche Arbeiten an AHS und Dip-
lomarbeiten an BHS zu den Themenbereichen 
„Gleichstellung/Geschlechtergerechtigkeit/
Geschlechterforschung“ vergeben. Aufgrund der 
Zweijahres-Intervalle sind immer zwei Matura-
jahrgänge berechtigt, sich zu bewerben. Die ein-
zureichenden Arbeiten sollen Bezugspunkte zum 
Rundschreiben Nr. 21/2018 des BMBWF „Refl e-
xive Geschlechterpädagogik und Gleichstellung“ 
aufweisen. Der possanner@school-Hauptpreis 
ist mit 1.500 Euro dotiert, die sieben Anerken-
nungspreise mit je 500 Euro. Für die possanner@
school-Preise wird eine eigene Jury (ExpertInnen 
mit Schul-, Fachdidaktik-, Gender- und Diversi-
tätsexpertise) eingerichtet.

www.bmbwf.gv.at/Themen/HS-Uni/Gleichstel-
lung-und-Diversit%C3%A4t/GP-Preise-2023.html
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Aktions- und Gedenktage sowie internati-
onale Tage eignen sich gut als Anlässe für 
eine Bearbeitung von Themen im Unterricht. 
Auch für den Themenbereich Frauenrechte 
und Gleichstellung gibt es eine Reihe solcher 
Bezugspunkte.

16 tage gegen gewalt an frauen/mädchen

25. november bis 10. Dezember

Die UN-Kampagne „Orange The World“ fi ndet 

jährlich zwischen dem 25. November, dem 

“Internationalen Tag gegen Gewalt an 

Frauen”, und dem 10. Dezember, dem „Inter-

nationalen Menschenrechtstag“, statt.

boYs‘ DAY österreich 

Der österreichische BOYS’ DAY ist ein Berufs-

orientierungstag für männliche Jugendliche 

im Alter zwischen 12 und 18 Jahren und 

dient darüber hinaus der Entwicklung eines 
klischeefreieren Männlichkeitsbildes. www.boysday.at

girls‘ Day

Die Idee für den Girls‘ Day stammt aus den 

USA. Der „Take our daughters to work“-

Tag will eine Trendwende bei der Berufs-

orientierung von Mädchen unterstützen 

und ihnen einen neuen Blick auf die 

Berufswelt eröffnen.

www.girlsday.info

girls‘ Day

equal Pay Day

Der gender Pay gap wird durch den equal Pay Day visualisiert. https://equal-pay-day.at/

iNtERNAtioNAlE tAGE Mit BEZUG ZU 
GlEichStEllUNGS- UND FRAUENPolitik

16 tage gegen gewalt an frauen/mädchen

internationaler frauentag
8. märz

Der weltfrauentag ist der wichtigste internationale Aktionstag zum thema frauenrechte. er wird seit über 100 Jahren begangen.www.politik-lernen.at/frauentag

equal Pay Day

internationaler tag gegen gewalt an frauen

25. november

Seit 1981 wird am Todestag der drei Schwes-

tern Mirabal, die sich in der Dominikanischen 

Republik gegen die Diktatur unter Rafael 

Trujillo zur Wehr gesetzt und hingerichtet 

worden waren, auf die weltweite Gewalt 

an Frauen aufmerksam gemacht.
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